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Anmoderation

1,4 Milliarden Euro.  Das ist eine Zahl mit 10 Ziffern. Dafür können Sie 7 Mal einen Airbus A 380 kaufen. Oder, wenn Sie diese Summe in Zehn-Euro-Scheine nehmen und nebeneinander legen, dann kommen Sie von Berlin bis nach Sydney.

1,4 Milliarden Euro beträgt das Einsparpotenzial in der Verwaltung der Gesetzlichen Krankenversicherung. So lautet das Ergebnis der Studie des Rheinisch-Westfälischen Instituts für Wirtschaftsforschung. Hier sind die Einzelheiten:

Beitrag

Wissenschaftlich untersucht wurden die Verwaltungskosten, die beim Bundesgesundheitsministerium gemeldet wurden, von 184 Krankenkassen. Die Daten stammen aus dem Jahr 2008 und sind alle anonymisiert, können also keinen bestimmten Kassen zugeordnet werden. 
Verglichen wurden die Brutto-Verwaltungskosten pro Versicherten in einem Jahr. Dr. Boris Augurzky, vom Rheinisch-Westfälischen Institut für Wirtschaftsforschung, beschreibt das Pro-Kopf-Ergebnis mit Blick auf die unterschiedlichen Kassenarten:
Im Durchschnitt sind das bei allen Kassen knapp 150,- Euro im Jahr. Davon weichen dann andere Kassen nach oben oder unten ab. Die AOK-en kommen auf knapp über 160,- Euro, die IKK-en zum Beispiel auf 130,- Euro. Wir haben von der BIG dann natürlich nicht anonymisiert die eigenen Daten bekommen, so dass wir das dagegen spiegeln können. Hier sind die Ausgaben bei 105,- Euro pro Kopf und Jahr. 
Von den Wissenschaftlern wurde beachtet, dass gewisse Ausgaben für die Kassen gar nicht oder nur teilweise steuerbar sind. So z.B. Ruhegehälter oder Versorgungsbezüge für ehemalige Mitarbeiter. Außerdem gibt es unterschiedliche Mitgliederstrukturen. Unter Berücksichtigung all dieser Punkte wurde dann ein Maßstab errechnet:
In der Summe würde man auf eine Benchmark kommen die erreichbar sein sollte von allen Kassen auf knapp 129,- Euro. Das heißt, statt auf 149,- würde man auf 129,- Euro kommen.
Aktuell liegen die Verwaltungskosten bei den Krankenkassen bei zirka 10,5 Milliarden Euro im Jahr. Wird der ermittelte Maßstab von 129,- Euro auf alle Kassen und alle Versicherte hochgerechnet, dann ergibt sich das enorme Einsparpotenzial von 1,4 Milliarden Euro. Noch einmal Boris Augurzky:
Man könnte bei den Verwaltungsausgaben der Kassen durchaus auch einen Milliardenbetrag einsparen. 10,5 Milliarden Euro derzeit, man könnte auf zirka 9 Milliarden kommen. Auch wenn wir berücksichtigen, dass wir gewisse morbiditätsbedingte Verwaltungsausgaben haben, auch berücksichtigt, dass manche Kosten nicht veränderbar sind, wie Renten, die zu zahlen sind. Das ist in dieser Rechnung schon drin.
Die Zahlen sind das Eine. Doch der Wissenschaftler bemängelt die fehlende Bereitschaft der Kassen, sich zu öffnen:
Daten, die man braucht, gibt es alle. Aber sie sind nicht transparent, insbesondere nicht durch Externe nutzbar. Weil das Gesundheitswesen in viele kleine Teile zerteilt ist. Es bessert sich aber da ist noch ein Weg, den wir gehen müssen. Ich denke, auf Kassenseite sollte man offensiver werden und zum Beispiel solche Kosten, die wir hier analysiert haben, 
öffentlich machen. Denn es sind ja schließlich auch öffentliche Gelder, es geht ja nicht um private Unternehmen, sondern um öffentliche Interessen. 
Also, 1,4 Milliarden Euro könnten weniger ausgegeben werden – das entspricht nahezu dem Anstieg des diesjährigen Bundeszuschusses für die gesetzliche Krankenversicherung.
